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4NodundEhre ſind die Gaben,
die GottſeineuKinderngiebt;

S Jene vrttetaus der Noth, dieſe
ziert die edlen Sinnen:DnD Bepndes adelt ſeine Scele,

Werther, denderHerrelicht,

desgleichen liebgewinnen.
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Faſtn dennach grüue Reuer dir gelehrten
Schlufife ein
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T Rgo Magiſterii nova ſub primordia verisI

9
Egregios fructus.nomine reque capis.

Nos cum ver gignat flores, iam coniice, quæſo,
Quam foœcunda TIBI largaque meſlſis erit!

De ſumtunis in Philoſophia honoribus Nobiliſſimo
DoOomuo recens- creato MAGISTRO ita

—3 applandit

M. Joh. Quod vult Deus Butger,
Paſt. Senior ad templ. S. Max.

in

CMes ekobi gůtdnes Licht das Rund der Welt erauickte,Iul

ey Dauvon die heitre Lufft ſehr warm und lieblich war,
Und Zephyr Abendwerts die kuhlen Winde ſchickte,

Da gieng Apollo hin zu ſeiner Muſen-Schaar.
Er fieng vor Freuden auſ hr wertheu MuſenSohne,

Jhr ſend es  die ihr mich und meine Kunne liebt,Kommt doch und folget mir, das Wetter iſt ſehr ſchone,

Laßt uns ins Grune gehn, das uns Vergnugen giebt.
Wir ſind aliſtets bercrit unia, achzuaehen

Fieng an denewenagnor, wir tino dir unterthan.t Faq
Du zeiaſt uns allezeit die rechte Tugend- Bahn.

Nicht einer unter uns wird dein Gebot verſchmahen,

Ats iie vor Miwiglrit ſich ſamtiich niederſetzen,
Bringt  ballas allerhand gelehrte Fragen fur,

Das iſt ihr ZeitVertreib damit ſie ſich ergdtzen,
Der ghuihzen MuſenZuhl vergnuget ſich allhier.

Sie ſoricht, die Weiweit iſt guwiß ſehr hoch zu ehren,
Weirſie an Koſtbartktit das Silber ubertrifft

Ele wei des Sobpffers Ruhm mit Loben zu vermehren,

D

Und meidet, wone kun auch allen Laſter-Gifft.
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Wer ſie mit allen Fleiß in feinem Leben liebet
Den ziert der EhrenCrantz als einen MuſenSohn;

Jndem man willig Jhm denſelben ubergiebet,
Und ſagt: Rimm freudig an den langſt verdienten Lohn.

Herr Striegnitz hat bisher der Weißheit obgelegen
Und unſre werthe Kuntt nebſt andern hoch geacht,

Deßwegen gebt Jhm das was wir zu ſchencken pflegen,
Dem, der ſich lange Zeit bey uns beliebt gemacht.

Er nehme demnach hin den Lorber der da grunet,
Und grune unverruckt beh allen Wohlergehn,

Jch freue mich mit Jhn weil Er mir tren gedienet,
19

Und mag nun kunfftighin in groſſern Ehren ſtehn.

Dieſets wenige ſchrieb nebſt hertzüchen Gluckwunſch

Lhriſtitan Jorſter,Diaconus bey der chloß und
„OMom Kirche.

Er ſich der Weisheit uets mit reinem Griſt ergiebt,
Die GOttes: gurlht nd Zucht von gantzem Hertzen

tu r
Vielmehr den teeren Stoitz oer falſchen  Kunſt belachett

eeht



Dem unermudter Fleiß, dein Redlich ſeyn, dein Hoffen,
Hat ſeinen ſuſſen Lohn nunmehro angetroffen.
GOtt dem Du ſtets vertraut der ſey nun fernerhin,
Dein Vater und dein Schild, dein Troſt und dein Gewinn!
Er laß es balde doch nach ſeinem Ruff geſchehen,
Daß wir Dich hochſt/vergnugt in Prieſter- Orden ſehent

ll D'eſ222
es chrieb aus aufrichtigen Hertzen

Jdohann hJamuel trauf.
ArAl n D iac. J

Gerr ſich nun ſein Glutk in ſchoner Bluthe zeigen,
Die Weiſen reichen Jhm verdienten Ehren Lohn,
Und ſetzen auf ſein Haupt ietzt einen LorbeerCron.

Wie ſolt ich, Wertheſtet, bey dieſer Freude ſchweigen?
Der Allerwriſeſtr wird ferner Jhn beſchencken,

Und Jhn mut einem Almt nach Wunſche bald bedencken.

Solches.ſchrieb dein Herrn Magiſter zu Ehren

A Johann Philipp Wanckels
Awenau und Dollnitz.inFat.

 r νêν EA— 2—4Ogehts zu! nach ülten Slhiweiß niun ſich auch das
De väöbſal finben;v

ach dem harten Kanff und Streit kan man endlich uber.

inden,II—Hat man ſich genua bemuhet, flellut ſich das Kleinod ein.

Und nach ſtarckkn llngewirter mutß der Hitnel lieblich enn
8

oO
Werther reundidu Zeſiſt dů da der Sirgen teichtch J

btuhetDaß Er ſeinen ſtttzn Frln wohl helbhnet vor ·fich ſlehet/

Run ſieht Er mit allen dreud ij betn des Fleißes ſtetem Lauff,Au. ihJr ſat

Wie man hm zjſemir hihgſetzt die Lorber Crone auf.

J Billig



Billig freuet ſich mein Sinn, und mein Hertz iſt voller Wonne/
Jabeymir iſt lauter Licht, weil Jhmſcheint die GluckesSoũe,

Und des VaterLandes Rahmr wird dadurch zugleich erhoht,
Weñn einSohn, derwohl gerathrẽ in dem EhrẽKrantze ſteht.

GOtt erwecke ferner-weit theure Gonner und Patronen,
Wilche die Gelahrſamkeit mit Beforderung belohnen!

Er vermehre Seine Gaben, und die Him̃els Wiſſenſchafft,

Wirderkunfftig andre lehren; ſchenckerihm Gnadu. Krafftl

DVaterLand ſey doch bereit deinen Sohn wohl zu umfaſſen
Er wird ſeine Wiſſenſchafft dich hinfort genieſſen laſſen,

Dir zunWBeſten tragt die Tugend ihre Cron undLohn davon
Drum bezeige dich vergnuget uber den gelehrten Sohn!

Mit vieſem wenigen wolte!beh der ruhmüch erlangttn
NMagiſt er-Wüur de ſeines werthgeſchatzten Herrn
Gchwagers Glückwunſchend erſcheinen, und ſich
damit ferner zu aller freund-ſchwagerlichen Liebt
und Affection recommendiren

„M. Chriſtian Schuſter,
Paaſt. zu Dolitz am Berge und Vorſtewitz.

Ws will ich ietzo nicht mit mehreren beruhren,
Wieweit die RangSucht geht in unſern A. B. C,J D. und L, vielleicht den Vorzug konten fuhren

Und was dergleichen mehr, ſo ich voruber geh.

jJn Cadmi Tochter/ jahl von großern Range ſſey ĩ
Dufragſt GEEHRTESTEſ derWeiſen ihrGeſchlechtei

itas kkr ea falle ſelbſt dem letztern Satze beh.

Co ruiiſi —Ei—Und tom̃t zu Deinen Ruhn wohl noch was hohers vor.
Huirmit appliuſirt des heten Magiers umder

Ehre und Wurde2r—nnin Gottlieb Kießlich-
vhuit.5 2 NMiniſt: Cand: Ordinat,
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